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Nr. 234. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 


0. C. Landtags Verhandlungen. 


22. Sſung des Herrenhauſes (vom 22. Mai). 
1 12 Uhr. Am Miniſtertiſch Camphaufen, Dr. Leonhardt, Graf zu Eulen: 
urg, Dr. Falk, Miniſterialdirector Dr. Förſter, Geh. Rath Dr. Bartſch und 
Landrath v. Brauchitſch. 3 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die zweite Berathung des Geſetz⸗ 
Entwurfs, betreffend die Aufhebung der Artikel 15, 16 und 18 der Ber: 
ſaſſungsurkunde vom 31. Januar 1850. — Die General⸗ und Specialdis⸗ 
euſſion werden bereinigt. 5 Gr 
Profeſſor Dr. Baumſtark: Der Herr Graf zur Lippe bat mich in der 
erſten Leſung lebhaft angegriffen und mir den Vorwurf politiſcher Incon⸗ 
equenz gemacht, weil ich einer der Urheber der drei Verfaſſungsartikel jei und 
letzt für deren Aufhebung ſtimme. Ich leugne nicht, daß ich in der Per⸗ 
faſſungscommiſſion mit Freuden für dieſe Artikel geſtimmt habe, weil ich 
arin eine Anerkennung der e Kirche und die Anbahnung einer 
eien Organiſation der evangeliſchen Kirche ſaß ich bin auch bei der Ver⸗ 
aſſungsrebiſion für dieſe Artikel eingetreten. Aber im Laufe einer 27jähri⸗ 
gen politiſchen Thätigkeit kann man, wie der Graf au Lippe zugeben wird, 
Manches lernen. Die Verfaſſungsänderung, die 1873 vorgenommen wurde, 
ſtimmte ganz mit den Gedanken, unter deren Vorbehalt ich für dieſe Artikel 
eſtimmt habe. Was iſt aber ſeitdem eingetreten. Der Syllabus hat die 
irkſamkeit aller freidenkenden und ihren liberalen Geſinnungen folgenden 
Katholiten verdammt, indem er die Ziele, welche in dem letzten Menſchen⸗ 
alter von faſt allen Menſchen erſtrebt wurden, als den Lehren der Kirche 
widerſtrebend, daher derdammenswerth bezeichnete. Die Unfehlbarkeit iſt 
um Dogma erhoben, trotzdem man früher lehrte, fie ſei nicht unbedingte 
ehre der Kirche; die Proclamation dieſes Dogmas iſt ein Attentat gegen 
alles dajenige, was man Freiheit, Wahrheit und Recht nennt. Das Maß 
Üt aber überfüllt worden durch die letzte Encyclica. Es mag ja in manchem 
Vie die Kirche böher ſtehen als der Staat; in meinem Herzen, ſteht der 
Wille des Staates böber; denn der Staat ift nicht eine Genoſſenſchaft in 
der Kirche, ſondern die Kirche eine Genoſſenſchaft im Staate (ehr richtig ), 
die ſich nach den Staatsgeſetzen zu richten bat, ebenſo wie ein jedes einzelne 
Mitglied derſelben. Darauf antwortet der Graf zur Lippe mit der ſehr 


der Kirche. Er ſchließt ſich dabei dem erſten Satze an; ich muß an die große 
serantwortlicheit appelliren, die er als Juriſt und Staatsmann auf ſich 
nimmt, wenn er ſich dieſer Anſicht anſchließt. ; 

Dann bat der Herr Graf zur Lippe wieder den banalen Satz angeführt! 
Man muß Gott mehr gehorchen als den Menſchen, der nun ſchon rebolutio⸗ 
hä geworden ſein fol. Ich bin vollſtändig überzeugt, daß Gottes Wille 
und Gottes Wort nicht iventiih iſt mit der Kirche, die da meint jo hoch 
Über dem Staate zu ſtehen, daß fie dem Staate Opposition machen und wir: 
ſam entgegentreten könne. Daß man in geſteigerten Culturzuſtänden nicht 

mehr daſſelbe glaubt, wie früher, ja daß man als Mann nicht mehr das glaubt, 
was man als Jüngling glaubte, iſt durch die ganze Geſchichte beſtätigt wor⸗ 
den und das hat (bon mancher an ſich ſelbſt erlebt; und das Chriſtenthum 
iſt gerade die Religion, die ganz allein 929 2 iſt, ſich den verſchiedenen 
oriſchreitenden Culturzuſtänden anzuſchließen. Daß der Staat bei der Auf⸗ 
ebung dieſer Artikel nichts gewinne, iſt nicht wahr; er gewinnt die ganze 
eiheit ſeiner Action, die aber beſchränkt iſt durch den Artikel, welcher Glau⸗ 
eng: und Gewiſſensfreiheit garantirt. Daß aus der Aufhebung dieſer Ar: 
fifel der Polizeiſtaat folge, kann man nur annehmen, wenn man in einer 
derzeihlichen aber leipenfaftichen Aufregung iſt. Sehr bedauerlich war es 
mir, daß der Graf Udo zu Stolberg dieſe Artikel Monologe nannte; conſe⸗ 
Auent müßte er dann die ganze Verfaſſung als einen Monolog nennen. 
ie Verfaſſung iſt kein Monolog, ſondern eine Vereinbarung zwiſchen dem 
König Friedrich Wilhelm IV. und der Repräſentation feines Volkes, nach 
anger Mühe und Arbeit und unter einer Menge von Gemüths⸗ und Gei⸗ 
ſtesopfern zu Stande 3 Herr v. Kleiſt⸗Retzow hat mit großer Erre: 
ung dem Cultus miniſter geſagt, der 9 verſtimme und verletze die 
irche immer mehr: er hat nur ein zu großes Gewicht auf die Kirche gelegt; 
die Kirche verſtimmt und verletzt den Staat immerfort und mit ſteigend 
ürofien Mitteln. Herr von Kleiſt hat ferner gefagt: jede Kirche müſſe gegen 
die Staatsomnipotenz ſein; er lehrt alſo von dieſer Stelle aus der Kirche die 
Revolution gegen den Staat. Um die Organifation der evangeliſchen Kirche 
= ſich der Staat nicht gekümmert, ſoweit es ſich nicht um ſtaatliche Rechte 
andelte. ; 

In der katholiſchen Kirche liegt die Tendenz, dem Staate fid zu wider: 
eben. So lange in den katholiſchen Schulen in Baden die Lehrer der fried⸗ 
ichen Weſſenberg'ſchen Richtung anbingen, war Ruhe und Frieden. Als das 
Erzbisthum Freiburg errichtet wurde, begann der Unfrieden und Hader zwi⸗ 
chen Staat und Kirche, der bis in die einzelnen Familien drang. Dann 
at mir der Graf zur Lippe den Vorwurf der Wohldienerei gegen das Mi⸗ 
niſterium gemacht. Ich habe mir meine perſönliche Meinung immer vorbe⸗ 
balten; 1848 war ich miniſteriell, weil ich dynaſtiſch war und das Land dor 
der Auflöſung aller ſtaatlichen Ordnung bewahren wollte. Damals als 

hrer der rechten Seite der Nationalverſammlung wurde ich als ein Aus⸗ 
und der Reactionären verſchrieen, fo daß einige Witzblätter ſagten, ich hätte 
mir ein Loch in die Wand machen laſſen, weil ich noch nicht rechts genug 
ſaß. (Heiterkeit) Nach 1849 war ich kein Anhänger des reactionären Mi: 
niſteriums. Wenn ich in der ſogenannten liberalen Aera wieder miniſteriell 
wurde und auch 1866 mich der energiſchen Bismarck ſchen Politik anſchloß, 
die allerdings, wie die Weltgeſchichte fait immer, über manches rückſichtslos 
inwegging, iſt das Inconſequenz oder Wohldienerei gegen das Miniſterium? 

ch unterſtütze das jetzige Miniſterium, welches der Inbegriff von ſolchen 
taatsmännern iſt, die ihre Zeit und die gegenwärtigen Culturzuſtände ver⸗ 
ſteben, und diefen Culturzuſtand erhalten und fördern wollen. Nach dieſen 
meinen Grundſätzen werde ich zu wirken fortfahren und werde nur von der 

ßerſten Partei darüber angegriffen werden. 7 

Graf Kraſſow: Als Grund für die Aufhebung der Artikel 15, 16 und 
18 der Verfaſſung hat man insbeſondere angeführt, daß dieſelben verſchie⸗ 
dener Auslegung fähig ſeien. 325 Geſetz iſt aber verſchiedener Auslegung 
fähig, beſonders ſeitdem die Geſetzesfabrication mit Dampf betrieben wird. 
Die wer innerhalb der Kirche find nur mit geiftigen Waffen A führen, 
nicht mit Geſetzesparagraphen. Der Staat wird deshalb an den Wirren, die 
er herbeigeführt bat, noch lange zu leiden haben. Man verweist uns auf 
künftige Spezialgeſetze; aber werden dieſelben die Selb ea der Kirche 
wahren? Der jetzige Cultusminiſter hat vielleicht die beſten Abſichten, aber 
in ſeinem Gefolge befinden ſich ſchlimme Bundesgenoſſen, die ihn möglicher⸗ 
weiſe hindern werden, ſeine Abſichten durchzuführen. rſt Bismarck ſagte 
der Centrumsfraction: Kullmann hängt ſich an Ihre Rockſchöße. Ich ſage: 
die Richtung, welche jede politive Religion vernichten will, hängt ſich an die 
Nodſchöße der Regierung. Das iſt eine Bundesgenoſſenſchaft, die das beſte 

erz vergiften kann. Der Liberalismus hat eingeſehen, daß die Kirche eine 
acht iſt; deshalb will er nicht 7 die Freiheit der Kirche, die Trennung 
er Kirche vom Staat, ſondern die Unterordnung der Kirche unter den Staat. 
Ich wünſche, daß die Kirche, zumal die evangelische, in ihrer Integrität er⸗ 
halten werde und weil ich dieſe Integrität durch dieſe Vorlage auf das 
Ernſtlichſte bevroht He ſtimme ich gegen dieſelbe. 

Graf Udo zu Stolberg wiedecholt die von ihm ſchon früher aufge⸗ 
ſtellte Behauptung, daß die evangeliſche Kirchengemeinde⸗ und Synodal⸗Ord⸗ 
nung urſprünglich gut war, aber durch ſpätere Inſtructionen verdorben ſei; 
ſowie die Bitte an den Cultusminiſter, daß derſelbe bei der Ordnung der 
Verfaſſung der edangeliſchen Kirche nicht politiſche Zweckmäßigkeitsgründe 
entſcheidend ſein laſſe und keinen Druck auf die Generalſynode übe, um die 
Kirchenverfaſſung dem anderen Hauſe anne mbar zu machen. Redner werde 
erſt dann über die Zukunft der evangelischen Kirche beruhtigt ſein, wenn der 
Cultusminiſter eine beruhigende Erklärung hierüber abgegeben baben würde. 

Baron Senfft v. Pilſach: Das Verfahren des usminiſters gegen 
die Kirche verſtößt gegen die Geſetze und die Abſichten Sr. Majeſtat des 
Königs. Die von König und Volk beſchworene Verfaſſung ſoll in einem 
veſentlichen Punkte aufgehoben werden, weil in der Preſfe, in den Kammern 
und im Publikum Aeußerungen fielen, die dem Miniſter unangenehm ge: 
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weſen find. Denn Niemand hat behauptet, daß Art. 15 einen Schaden ans 
erichtet habe. Ein feierlich beſchworenes Document kann man nicht bei 
eite legen, weil es Einzelnen nicht gefällt und deshalb bitte ich um Ab⸗ 
lehnung der Vorlage. ; Rn 
Graf zur Lippe erklärt, daß Prof. Vaumſtark mindeſtens zwei Drittel 
feiner Vorwürfe gegen ihn nicht erhoben haben würde, wenn er den ſteno⸗ 
grapblichen Bericht über feine bei der erften Berathung gehaltene Rede ge⸗ 
eſen hätte und verſucht dies im Einzelnen nachzuweiſen. 

Der Cultusminiſter: Ich halte es allerdings für ein mit allen Kräf- 
ten zu erſtrebendes Ziel, daß die evangeliſche Kirche verfaſſungsmäßig unter 
Dach und Fach komme, weil ohne dieſe Vorausſetzung ihre freie Entwickelun 
nicht möglich iſt, und ich hoffe es, daß dieſes Ziel erreicht werden wird, da 
die Intereſſen der Kirche durch die Landesgeſetzgebung nicht geſchädigt, ſon⸗ 
dern gefördert werden. Deshalb bin ich den Weg gegangen, zunächſt die 
Verhältniſſe jo weit zu regeln, als fie kirchlicher Natur ſind, und damit vor 
die Landesvertretung zu treten. Derſelbe Weg ſoll weiter gegangen werden, 
es ſoll wiederum die kirchliche Vertretung berufen werden, um auf ihrem 
Boden das zu regeln, was ſie für den weiteren Ausbau erforderlich erachtet, 
und mit dem Gewonnenen ſoll wieder vor die Landesvertretung getreten 
werden. Es iſt mein dringender Wunſch, daß die zu berufende Verſamm⸗ 
lung ſich aller in Betracht kommenden Gefichtspunkte bewußt ſei und ſich 
nicht durch eine einſeitige Auffaſſung leiten laſſe; aber das, was der Graf 
Stolberg Druck nennt, babe ich nirgends geübt, und es wird dies ebenſo⸗ 
wenig gegenüber der Generalſynode geſchehen, als es gegenüber den Provin⸗ 
zialſynoden geſcheben it; den Appell an die Generalſynode, Maß zu halten 
und beſonnen zu ſein, werde ich aber überall ausſprechen, wo ich es kann. 

1 namentlicher Abſtimmung wird darauf das ganze Geſetz mit 68 gegen 
25 Stimmen angenommen. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetz Entwurfes, betreffend die Orden 
und ordens ähnlichen Congregationen der katholiſchen Kirche. 
Tribunalspräſident v. Goßler berichtet über eine gane Reihe von Pe: 
titionen verſchiedener Congregationen, beſonders der „Schweſtern zum guten 
Hirten“, die zu dieſem Geſetzentwurfe eingegangen ſind. 

Graf Hompeſch: Von allen Kirchengeſetzen iſt keines ſo, wie das vor⸗ 
liegende geeignet, Erbitterung besborgurufen und alle Herzen der Regierung 
abs: und dem de umenden, der in dem jetzt entbrannten Kampf als Schützer 
des Rechts daſteht, dem Papſt Pius IX., den Gott noch lange erhalten möge. 
as einzige Verbrechen der Orden iſt, daß fie überhaupt exiſtiren, fie haben 
als Preußen und Bürger freie Luft und freie Erde beansprucht; dies Recht 
ſoll ihnen genommen werden. Die dem Entwurf beigegebenen Motive ſind 
nur die alten Irrlichter, die dem Moor⸗ und Sumpfboden entſtammen. Die 
Klöſter find ein weſentlicher Beſtandtheil der Kirche, denn das ihnen zu 
Grunde liegende Princip iſt ſo alt, als die Kirche ſelbſt. So lange der 
Grundſatz gilt, die Kirche zur Dienerin und Magd des Staates zu machen, 
mag man von Frieden ſprechen, ſo lange man will, für uns iſt er unmög⸗ 
lich; man mag träumen von einem friedliebenden Papſt. Die Zahl der 
eiſtlichen Genoſſenſchaften ſoll zu ſehr gewachſen fein; während des letzten 
rieges ſand man das nicht, da konnte man nicht genug geiſtliche Pflege⸗ 
kräfte haben. Wenn die Zahl der Witthsbäuſer, der Vergnügungsörter 
u. ſ. w. ſo ebe zugenommen hat, kann man ſich da wundern, daß auch noch 
ſo viele edle und fromme Seelen ſich Gott ſelbſt als Opſer dargebracht 
baben und ihm für diejenigen dienen, die es nicht thun? Einen abſoluten 
Gehorſam haben die Ordensleute nicht zu üben, ſondern nur fo weit, als er 
mit den Ordensregeln und Gottes Geboten vereinbar iſt. Der Gehorſam 
der Biſchöfe gegen den Papſt, des Klerus gegen die Biſchöfe, der Laien gegen 
den Klerus il dem Staate unerträglich und ſoll in der Perſon ganz unbe⸗ 
theiligter, unſchuldiger und wehrloſer Ordensleute, die unſere Zierde find, 
geſtraft werden. Dieſer Entwurf macht den Eindruck eines Aetes der Rache 
gegen Wehrloſe. Es ſollen die Unterrichtsorden noch 4 Jahre, die Pflege⸗ 
orden bis auf Weiteres geduldet werden; es iſt aber zu fürchten, daß die 
nach $ 3 über dieſe Orden „ ben Staatsaufſicht, die die Miniſter des 
Cultus und des Innern zu Oberkloſtercontroleuren macht, im Sinne des 
Herrn Wehrenpfennig, Friedberg u. ſ. w. unſere kirchliche Genoſſenſchaften 
zu Staats⸗Barmberzigen Schweſtern wird herabwürdigen wollen. 
werden unſere Genoſſenſchaften wiſſen, was fie zu thun baben; die Polizei 
iſt für Sträflinge da, aber nicht für Engel der Barmherzigkeit. Ueber die 
Beſtimmungen wegen der Verwaltung der Kloſtergüter kann man ſich keiner 
Täuſchung hingeben, es wird nur das Wort „Confiscation“ vermieden. Auf 
die Miniſter wird die Verantwortlichkeit für die unſeligen Folgen des Ge⸗ 
ſetzes fallen. 

v. Kleiſt⸗Retzow: Wir dürfen es nicht verkennen, daß die Anregungen 
katholiſcher Orden ganz beſonders im Gebiete der Krankenpflege vielfach auch 
in der evangeliſchen Kirche ſegenbringend gewirkt haben. Den barmherzigen 
Schweſtern und Brüdern verdanken wir unſere Diakoniſſinnen und Diakone. 
Werden jene Orden aufgehoben, ſo iſt große Gefahr vorhanden, daß mit dem 
Fortfall des leuchtenden Beiſpiels der katholiſchen Orden auch bei uns wie⸗ 
der alle derartige Beſtrebungen zurückgehen und in Todesſchlaf verſinken. 
Ganz falſch und verwer ic iſt die bier geäußerte Anſicht, daß es möglich 
ſei, auch außerhalb des chriſtlichen Lebens und Wirkens aus rein humanitä- 
rem Beſtreben die Krankenpflege zu üben. Durch die Annahme und Ein⸗ 
führung dieſes verwerflichen Grundſatzes haben wir uns in der Kranken⸗ 
pflege eine Menge von jungen, lieben Mädchen entfremdet. — Was errei⸗ 
chen Sie mit dielem Geſetz? Sie treffen und verwunden dadurch die katho⸗ 
liſchen Herzen tiefer als durch alle anderen bisherigen Geſetze. Wir haben 
im Ganzen circa 9000 Ordensleute in Preußen, darunter allein 8000 Schwe⸗ 
ftern, die ſonſt ſämmtlich der Krankenpflege angehören und alſo nach dem 
Geſetze nicht 1 — 0 werden ſollen. Von den Männern gehören aber 
gleichfalls mindeſtens 500 der Krankenpflege an; dieſe ſollen alſo gleichfalls 
bejtehen bleiben. Das ganze Geſetz trifft alſo alen 500 Menſchen und 
darum eine ſolche Erregung und Erbitterung der katholiſchen Gemüther? Ich 
Ku Sie, iſt denn dieſer Preis eines ſolchen Opfers werth? Nimmermehr. 

ch kann auf dieſe Vorlage nur mit einem beſtimmten: Nein! antworten. 
Cultusminiſter Falk: Die gegenwärtige Vorlage ift eine ſehr ernſte und 
einſchneidende und die Regierung muß ein entſcheidendes und bohes Gewicht 
auf 15 Annahme legen. Niemand in dieſem Hauſe wird meinen, daß es 
der Regierung Freude mache, auf dieſem Gebiet immer und immer wieder 
mit neuen Vorlagen zu kommen. Die Regierung San ja, zu welcher Er⸗ 
regung derartige Vorlagen führen, nicht blos in den Häuſern des Landtages, 
ſondern auch im Layde, insbeſondere in der Preſſe einer bekannten Partei; 
ſie weiß ebenſo, daß ſolche Erregung ein Factor iſt, der für das ganze Land 
keineswegs gedeihlich wirken kann, und ſie muß natürlich den Wunſch haben, 
die Urſache zu ſolchen Erregungen möglichſt zu vermeiden. In dieſer Er⸗ 
kenntniß muß die Staatsregierung am Schluſſe dieſer Seffton in der Lage 
ſein, ſich ſagen zu können, du brauchſt nicht mehr immerfort und fort mit 
neuen Geſetzen auf dieſem Gebiete zu kommen. (Beifall.) Dazu aber iſt es 
nothwendig, daß dieſes Geſetz vom Landtage votirt werde; denn ohne ein 
Geſetz dieſer Art würde die Regierung den don ihr lebhaft gewünſchten Zu⸗ 
ſtand des Friedens und der ruhigen Entwickelung nicht erreichen können. 
Graf Hompeſch behauptete, es handele ſich bei dieſem Geſetz um einen Ein⸗ 
griff einer proteſtantiſchen Regierung in die innerſten Angelegenheiten der 
. eg Kirche. Demgegenüber muß ich nochmals darauf binweiſen, daß 
unſere geſetzgeberiſchen Vorgänger auf dieſem Gebiet überall rein katholiſche 
Staaten und Regierungen geweſen ſind, ſo Spanien, Italien und neuerdings 
im December vorigen Jahres die katholiſche Republik Mexiko mit ſo einſchnei⸗ 
denden, ſcharfen Maßregeln, daß demgegenüber die hier vorgeſchlagenen 
Maßregeln den Charakter einer wahrhaft proteſtantiſchen Milde an ſich tragen. 
Nachdem die Berathungen über dies Geſetz im anderen Haufe bereits abge⸗ 
ſchloſſen waren, bat ſich ein hoch angeſehener katholiſcher Geiſtlicher gedrängt 
gefunden, ſeine Meinung und ſeine Bemerkungen über dieſen Entwurf der 
Staatsregierung vorzutragen. Der betreffende Geiſtliche iſt nicht altkatholiſch 
und ſein Lebensweg und ſeine Stellung haben ihm viele und reiche Erfah⸗ 
rungen gerade auf dieſem Gebiete zu machen geſtattet. 

& reibt: „Der Die a Geſezentwurf tommt fehr ſpat, aber noch 
nicht zu ſpat; er iſt ein heilſamer Damm gegen die Ueberflüthung des Reichs, 
des Staates, der Geſellſchaft und der modernen Bildung und Geſittung gegen 
die immer höher gehenden Wogen des ultramontanen 
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die Klöſter und Congregationen ſtets, vor Allem aber in Deutſchland die 
reichſte Nahrung gefunden hat. Das Wirken dieſer Orden und Congregatio⸗ 
nen iſt ſehr oft nur ſcheinbar der Humanität und der chriſtlichen Caritas ger 
widmet, in Wirklichkeit in den meiſten Fällen der Förderung eigennüßtziger 
Beſtrebungen und ultramontaner Sonderintereſſen. Der Aufſchwung und 
der durchaus ultramontane Charakter der Klöfter in Preußen datirt ſeit der 
Aufnahme der Jeſuiten in unſer Vaterland, von denen bekannt iſt, daß ſie 
nach ihrer eigenen Ausſage in Deutſchland an Mitgliederzahl und Nieder⸗ 
laſſungen mehr zugenommen habe als in allen übrigen Ländern zuſammen.“ 
Derartige Anführungen eines katholiſchen Geiſtlichen bezeugen doch, daß die 
Sorge und der Ernſt, mit dem die Staatsregierung die Entwickelung des 
Ordensweſens ins Auge gefaßt hat, ein ſehr wohl begründeter iſt. Ich bin 
zum Schluß noch genötbigt, dier die 9 eines Mitgliedes des Ab⸗ 
geordnetenhauſes bei Gelegenheit der letzten Berathung vieles Geſetzes zu 
berichtigen, da ich in der betreffenden Sitzung nicht anweſend ſein konnte. 
Der Abgeordnete Röckerath verlas damals einen Artikel aus der „Berliner 
Börſenzeitung“ vom 24. April, in welchem unter Berufung auf das Gut⸗ 
achten der im Cultusminiſterium aufgeſtapelten Berichte über die Thätigkeit 
der barmherzigen Schweſtern denſelben vorgeworfen wird, daß ſie meiſt aus 
der Sucht des junverheiratheten Frauenzimmers, mit Perſonen des anderen 
Geſchlechts in vertrauliche und nahe Berührung zu kommen, ſich zum Beruf und 
zur Ausübung der Krankenpflege drängen. Aus dieſer Anregung des Herrn 
Röckerath hat man in öſterreichiſchen Zeitungen — ich nenne hier nur das 
Wiener „Vaterland“, die weitere ſchöne Thatſache gemacht, der preußiſche 
Cultusminiſter habe dieſes Moment in den öffentlichen Verhandlungen des 
Landtages vorgeführt, um zu beweiſen, welcher Aufſicht die barmherzigen 
Krankenpflegerinnen bedürfen. (Heiterleit.) 

Ich muß bier ausſprechen, es iſt dieſer ganze in dem Artikel ausge⸗ 
ſprochene Vorwurf von Anfang bis zu Ende eine böswillige Erfindung und 
zwar eine ſolche, von deren unwahrer Natur Herr Röckerath aus dem be⸗ 
treffenden Artikel ſelbſt Kenntniß haben mußte. Denn der Anfang jenes 
Artikels, den der Abgeordnete Röckerath, obwohl er ihn kennen mußte, ſich 
wohl gehütet hat, im Abgeordnetenhauſe mitzutbeilen, lautet wörtlich alſo: 
Die Ultramontanen zeigen jetzt Angeſichts der neueſten gegen ſie gerichteten 
Geſetze einen wahren Galgenhumor. Der „Germania“ folgt hierin das 
„Wiener Vaterland“, das einen Artikel von der Nordſee enthält, aus welchen 
wir zur Beluſtigung unſerer Leſer Leſer Folgendes mittheilen wollen. Und 
nun werden aus dem „Wiener Vaterland“ eben jene ſchoͤnen Dinge er⸗ 
zählt, welche Herr N den Muth hatte, gewiſſermaßen als Motiv zu 
dieſem Geſetz ſür das Urtheil des preußiſchen Cultusminiſters auszugeben. 

ch kann nochmals wiederholen, daß jener nichtswürdige Artikel des „Wiener 
aterland auch nicht die Spur eines thatiählihen Anhaltes hat. 

Nach dieſer 1½ ſtündigen Rede ſchließt die 8 § 1 lautet: 
„Alle Orden und ordensähnlichen Congregationen der katholiſchen Kirche ſind 
vorbehaltlich der Beſtimmung des § 2 von dem Gebiete der preußiſchen Mor 
narchie ausgeſchloſſen. Die Errichtung von Niederlaſſungen derſelben 
iſt unterſagt. Die zur Zeit beſtehenden Niederlaſſungen dürfen vom Tage 
der Verkündigung dieſes Gefehes ab, neue Mitglieder, unbeſchadet der Vor⸗ 
ſchrift des § 2 nicht aufnehmen und find binnen ſechs Monaten aufzulöſen. 
Der Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten iſt ermächtigt, die Friſt für Nieder⸗ 
laſſungen, welche ſich mit dem Unterricht und der Erziehung der Jugend be⸗ 
ſchaftigen, um dem Erſatz durch anderweite Anſtalten und Einrichtungen 
Zeit zu laſſen, bis auf vier Jahre zu verlängern. Zu gleichem Behufe kann 
derſelbe auch nach Ablauf dieſes Zeitraumes einzelnen Mitgliedern von 
Orden und ordensähnlichen Congregationen die Befugniß gewähren, Unter⸗ 
richt zu ertheilen. 

Graf Landsberg⸗Velen und Gemen beantragt, die geſperrten Worte 
„von ET zu ſtreichen; denn wenn man einmal die Orden 
a wolle, müſſe man das auch juriſtiſch ſcharf ausdrücken. 

iniſterial⸗Director Dr. Förſter bittet dagegen die Worte aufrecht zu 
erhalten; er geht dann noch des Näheren auf die Verfaſſungsmäßigkeit der 
Vorlage ein, indem er die Hinweiſung auf den Art. 30 (Vereins⸗ und Ver⸗ 
ſamm ungsrecht) als unrichtig bezeichnete; denn die Orden find keine freie 
Schöpfung Derjenigen, welche eintreten, ſondern es wird den Eintretenden 
eine feſte von außen geſetzte Ordensregel entgegengebracht. 

J wird unverändert angenommen. 

82 lautet: „Niederlaſſungen der Orden oder ordensähnlichen Congrega⸗ 
tionen, welche ſich ausſchließlich der Krankenpflege widmen, bleiben 
fortbeſtehen; ſie können jedoch E königliche Verordnung aufge⸗ 
oben werden; bis dahin ſind die Miniſter des Innern und der geiſtlichen 
ngelegenheiten ermächtigt, ihnen die Aufnahme neuer Mitglieder zu geſtatten.“ 

Graf von Landsberg⸗Velen und Gemen beantragt, ftatt der geſperr⸗ 
ten Worte gangs e der Krankenpflege“ zu ſetzen „der Krankenpflege 
und der Pflege und Beſſerung ſittlich gefallener oder verwahrloſter Perſonen 
weiblichen Geſchlechts.“ 5 

Sowohl der Antragſteller als auch v. Kleiſt⸗Retzow treten für dieſen 
Vorſchlag ein, um damit die ſegensreiche Wirkſamkeit einiger Orden zu er⸗ 
halten. Der Miniſterial⸗Director Dr. Förſter bekämpft aber daſſelbe und 
wird § 2 ohne Aenderung angenommen. 

§ 3 lautet: „Die fortbeſtehenden Niederlaſſungen der Orden und ordens⸗ 
ähnlichen Congregationen ſind der Aufſicht des Staates unterworfen.“ 

Graf von Landsberg⸗Velen und Gemen beantragt, hinter „ſind“ ein⸗ 
zufügen „in Beziehung auf die Krankenpflege“. — Dieſer Antrag wird ſelbſt 
von Herrn v. Kleiſt⸗Retzow als eine zu weitgehende Forderung bezeichnet 
und deshalb abgelehnt — § 3 unverändert angenommen. 

$ 4 lautet: „Das Vermögen der aufgelöften Niederlaſſungen der Orden 
und ordensähnlichen Congregationen unterliegt nicht der Einziehung durch 
den Staat. Die Staatsbebörden haben daſſelbe einſtweilen in Verwahrung 
und Verwaltung zu nehmen. Der mit der Verwaltung beauftragte Com⸗ 
miſſarius iſt nur der vorgeſetzten Behörde verantwortli die von ihm zu 
legende Rechnung unterliegt der Reviſion der königlichen Oberrechnungskammer 
in Gemäßheit der Vorſchrift des § 10 Nr. 2 des Geſetzes vom 27. März 1872. 
Eine anderweite Verantwortung oder Rechnungslegunglfindet nicht ſtatt. Aus 
dem Vermögen werden die Mitglieder der aufgelöſten Nieder⸗ 
laſſungen unterhalten. Die weitere Verwendung bleibt geſetz⸗ 
licher Beſtimmung vorbehalten. 

Graf Landsberg beantragt, ſtatt der geipersien Worte zu ſetzen: „Die 
Mitglieder der aufgelöften Orden und ordenzähnlichen Congregationen werden 
zunächſt aus dem Vermögen derſelben und inſofern dieſes nicht ausreicht, 
vom Staat unterhalten.“ (Heiterfeit.) Der Antragſteller molivirt dieſen 
Vorſchlag damit, daß manche Orden ein jo geringes Vermögen haben, daß 
ihre Mitglieder davon nicht hinreichend leben können; eine Lebensſtellung 
haben fie nicht, da fie dieſe bisher in ihren Orden hatten. . 

Miniſterialdirector Dr. Förſter bittet den Antrag abzulehnen; wenn die 
einzelnen Orden jetzt ihr Vermögen wegbringen, ſo wird es ſehr traurig ſein, 
daß für die Mitglieder nichts da fein wird, um ihnen Penſionen zu zahlen; 
der Staat hat aber keine Veranlaſſung, pekuniär in irgend welche Verpflichtung 
einzutreten, deren Tragweite ſich gar nicht überjehen läßt. 

4 wird unverändert angenommen. . . 

Su § 5 beantragt Graf Landsberg das Geſetz nicht mit dem Tage der 
Verkündigung, ſondern mit dem 1. October 1875 in Kraft treten zu laſſen; 
der Miniſterialdirector Dr. Förſter bittet dieſe Aenderung nicht vorzunehmen, 
weil damit die Ausführung des Geſetzes bedeutend verzögert und den Orden 
Gelegenheit gegeben würde, zur Diſſipation ihres Vermögens. 

$ 5 wird unverändert angenommen; ebenſo ſchließlich das ganze Geſetz, 
welches in erſter Berathung unverändert geblieben ir 

chluß 4% Uhr. Nächſte Sitzung Montag 12 Uhr. (Geſetz, betreffend 
die Schutzwaldungen und Vormundſchaftsordnung.) 


Berlin, 22. Mai. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
e Backhaus zu Weener, im Kreiſe Leer, den alben Adler⸗ 
100 es 3 Der Jabel Sof legt h M a 
oftrauer. er Königliche. egt heute re Majeſtät die 
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entlichen Lehrer Dr. Suchier am Gymnaſium in Rinteln iſt das 
„Oberlehrer“ beigelegt worden. Der bisberige Hauptlehrer der 
Mauritius⸗Knabenfreiſchule in Cöln, Johann Modemann, iſt als ordent⸗ 
licher Lehrer beim Schullehrer⸗Seminar zu Brühl angeſtellt worden. 

Berlin, 22. Mal. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
geleiteten bei der geſtern Nachmittags erfolgten Abreiſe Sr. Majeftät 
des Königs von Sachſen Allerhöchſtdenſelben nach dem interimiſtiſchen 
Anhalter Bahnhofe, beſichtigten heute Früh 9 Uhr auf dem Kreuzberge 
die dritte Garde⸗Infanterie⸗Brigade und ließen ſich hierauf je einen 
Zug des 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiments und des 2. Garde⸗Ulanen⸗ 
Regiments vorſtellen, um die Tragweite der Karabiner zu prüfen. 
Nach Rückkehr in das Palais nahmen Se. Majeſtät die Vorträge des 
Oberſt⸗Lieutenants v. Haugwitz und des Staats⸗Secretärs v. Bülow 
entgegen. (Staatsanz.) 

[Prägungen.] In den deutſchen Münzſtätten = bis zum 8. 
Mai 1875 Mork t: an Goldmünzen: 885,509,460 Mark Doppelkronen, 
254,469,860 Mark Kronen; an Silbermünzen: 19,938,445 Mark 5⸗Markſtücke, 
56,766,264 Mark 1⸗Markſtücke, 14,060,086 Mark — Pf. 20⸗Pfennigſtücke, 
an Nidelmünzen: 7,129,875 Mark 60 Pf. 10⸗Pfennigſtücke, 3,430,157 Mari 
75 Pf. 5⸗Pfennigſtücke; an Kupfermünzen: 2,606,818 Mark 10 
nigſtücke, 1,230,334 Mark 73 Pf. 1⸗Pfennigſtücke. Geſammtausprägung: 
an Goldmünzen: 1, 139,979,320 Mark; an Silbermünzen: 90,764,975 Mark 
— Pf.; an Nickelmünzen: 10,560,033 Mark 35 Pf.; an Kupfermünzen: 
3,837,152 Mark 83 Pf. 

Königsberg, 22. Mai. [Gegen mehrere hieſige Social⸗ 
demokraten!] iſt eine Unterſuchung wegen Gründung des ſocial⸗ 
demokratiſchen Wahl⸗Vereins eingeleitet worden. Der Verein ſoll nach 
der Auffaſſung des Staatsanwalts abermals eine Fortſetzung der vor⸗ 
läufig geſchloſſenen „ſocial-demokratiſchen Arbeiterpartei“ fein. Auch 
Dr. Joh. Jacoby iſt bereits als Angeſchuldigteer vernommen worden. 

Caſſel, 23. Mai. [Ueber die erfolgte Auslieferung der 
kurheſſiſchen Silberkammer] an die preußiſche Krone, welche 
vor Kurzem in Prag zur Ausführung gebracht worden iſt, erfährt die 


„N. A. 3.“ Folgendes: 

„Die Silberkammer gehört zu dem kurheſſiſchen ing 
und hatte der jedesmalige Kurfürft von Heſſen verfaſſungsmäßig die Nutz⸗ 
nießung dieſes Fideicommiſſes. Der weil. Kurfürſt Friedrich Wilhelm hatte 
daber auch die Silberkammer beſeſſen und benutzt und dieſelbe bei feiner 
Entfernung aus ſeinem Lande mit nach Prag genommen, woſelbſt ſie in 
dem kurfürſtlichen Palais untergebracht worden war. Nach dem Tode des 
Kurfürften entſtanden Streitigkeiten unter dem Landgrafen Friedrich von 
Heſſen einerſeits und den Repräſentanten dex Linien Heſſen⸗Philipsthal und 
Philipsthal⸗Barchfeld andererſeits über den Beſitz der Silberkammer. Jener 
glaubte als nächſter Agnat des weil. Kurfürſten und als nunmehriger Chef 
der kurheſſiſchen Fürſtenfamilie die Silberkammer beanſpruchen zu können, 
während die heſſiſchen Nebenlinien aus dem Verzicht des Landgrafen an die 
Kurkrone auch einen ee — 7 — auf das Familien⸗Fideicommiß glaubten 
herleiten zu können. Das Ober⸗Hofmarſchallamt in Wien, bei dem die 
Sache rechtshängig war, erkannte, daß die Frage durch richterlichen Spruch 
zu entſcheiden ſei und verwies die Parteien auf den Rechtsweg. Bevor 
dieſer jedoch beſchritten war, fand die Sache dadurch ihre Erledigung, 
daß die preußiſche Krone als Landesherrin über Kurheſſen die Aus⸗ 
lieferung der Silberkammer als ein Annexum der Kurkrone für 
ja beanſpruchte, und zwar auf diplomatiſchem Wege, indem die 
aiſerlich deutſche Bolſchaft ſich an das k. k. öſterreichiſche Miniſte⸗ 
rium der auswärtigen Angelegenheiten mit dem Erſuchen wandte, die Aus⸗ 
lieferung der Silberkammer an die preußiſche Krone zu veranlaſſen. Dieſer 
Requiſition wurde abſeiten des Ober⸗Hofmarſchallamts entſprochen und das 
Landesgericht in Prag mit der Auslieferung beauftragt. Abſeiten der heſſi⸗ 
ſchen Nebenlinien wurden hiergegen Proteſte und Beſchwerden bei den höhe: 
ren Behörden eingelegt, aber obne Erfolg. Die Silberkammer wurde an den 
Bevollmächtigten der deutſchen Botſchaft in Wien, den Kreisgerichts⸗Rath 
Reimers, ausgeliefert, und dieſer hat dieſelbe wieder an den Landgrafen 
Friedrich von Heſſen einſtweilen abgeliefert, da die Krone Preußen zu Gunſten 
des Landgrafen auf die Silberkammer Verzicht geleiſtet hatte. Der Landgraf 
bat ſolche nach Fulda transportiren laſſen. Die kurheſſiſchen Beamten, unter 
deren Verwaltung die Silberkammer ſich ſeither befunden, ſollen ihre Mit⸗ 
wirkung bei der Ablieferung der Silberkammer verweigert haben, da ſie das 
Recht der Krone Preußen auf dieſelbe nicht haben anerkennen wollen und 
daher Beſchwerde über das Verfahren des Ober⸗Hofmarſchallamts erhoben 
hatten. Allein die Beſchwerden waren als unbegründet zurückgewieſen wor⸗ 
den, und wurde daher von dem Landesgericht in Prag auf geſetzlichem Wege 

die e der Silberkammer bewerkſtelligt.“ ; 
Frankfurt, 21. Mai. [Ein Proceß.] Die „Fr. Ztg.“ ſchreibt: Wie 
ſchon geſtern mitgetheilt, waren heute drei Redacteure der „Frankf. Zeitung“, 
die Herren Curti, Sewigh und Dr. Holthof, vor den Unterſuchungs⸗ 
richter geladen, um über die Verfaſſer verſchiedener incriminirter Artikel als 
eugen vernommen zu werden. Dieſelben erklärten eee daß 
te ſich mit Bezug auf die 88 155 und 162 der Strafproceßordnung vom 
25. Juni 1867 nicht für berechtigt und verpflichtet hielten, Zeugniß in dieſer 
Sache abzulegen. Der § 155 der Strafproceßordnung fehreibt vor, daß die 
Verbindlichkeit, ſich als Zeuge vernehmen zu laſſen, nicht die Offenbarung 
ſolcher Umſtände in ſich begreife, welche einen Zeugen als ſtrafbar erſcheinen 
laſſen. § 162 ſetzt feſt, daß die Vereidigung eines Zeugen unterbleiben 
könne, wenn derſelbe ein dringendes Intereſſe zur Sache habe. Die Erklä⸗ 
rung bezieht ſich dann auf zwei Entſcheidungen des Obertribunals vom 16. 
November 1860 und 20. Februar 1862, welche feſtſtellen, daß die Zeugen⸗ 
flicht eines Redacteurs da fortfalle, wo der zu Vernehmende, ſpeziell Um⸗ 
tände andeutet, aus denen zu ſchließen bi daß er als Theilnehmer der 
Strafthat anzuſeben ſei. Nun ſei aber die Redaction der „Frankf. Zeitung“ 
eine collegialiſche und gemeinſchaftliche. Die Haltung des Blattes werde 
durch die Redactions⸗Conferenz beſtimmt. Principielle Fragen werden 
ducch dieſe Conferenz entſchieden; ihrer Competenz unterſteht der geſammte 
Inhalt des Blattes. Es wird auf dieſe 88 von der Geſammtredaction 
Inhalt und Form principieller oder lei⸗ 
tender Artikel, ſondern auch der von Artikeln der mannigfaltigſten 
Art, Correſpondenzen, Berichten, Notizen und ſo weiter beſtimmt. Je⸗ 
des Mitglied der Redaction könne daher in irgend einer Weiſe Wei⸗ 
hilfe zur Herſtellung von Artikeln, Redaction von Correſpondenzen, Weber: 
ba der ze. geleiftet haben. Die Richtigkeit der Anſicht, daß ein in dieſer 
ge befindlicher Redacteur nicht zur Zeugenausſage verpflichtet ſei, iſt auch 
durch die bieſſgen Gerichte ausdrücklich anerkannt und zwar durch ein Urtheil 
des Rügegerichts vom 15. September 1871, welches den in gleicher Lage be⸗ 
findlichen Herren C. Vollhauſen von der Verpflichtung zur Zeugenausſage 


entbunden hat. Der Unterſuchungsrichter beharrte jedoch nach Abgabe dieſer 


Erklärung auf ſeinem Verlangen und verurtheilte jeden der drei Redacteure 
u 30 Mark Geloftrafe unter Ankündigung, daß Montag bei fortgeſetzter 
n die Strafhaft verhängt werden würde. Gegen dieſes Urtheil kann 
eingelegt werden. Ohne heute näher 
auf die Sache eingehen zu wollen, ſehen wir uns doch veranlaßt, ung über 
dieſen kurzen Termin zu beſchtberen, der es den Betheiligten, welche doch nicht 
den ganzen Tag ſich den gegen ſie eingeleiteten Pre Ba widmen 
können, kaum möglich macht, mit einem Rechtsbeiſtand zu verkehren und eine 
Berufung ausarbeiten und einreichen zu laſſen. Berlin iſt Herr Finafton, 
Correſpondent des „Daily Telegraph“, ſchon vor ſechs Monaten zur Abgabe 
eines Zeugniſſes in Preßangelegenheitten vorgeladen und mehrmals in Geld: 
Bu genommen worden. Demſelben wurden jedoch zwiſchen den einzelnen 
1 gen Friſten vou Wochen und Monaten gewährt. Herr Kingſton 
iſt ein Engländer. 

Nachſ drift. Herr Dr. Stern, ein anderes Mitglied unſerer Redaction, 
der bereits einmal in der gleichen Angelegenheit vernommen worden it und 
aus gleichen Gründen die Ausſage verweigert hat, iſt auf heute Nachmittag 
wieder vorgeladen. 

Mainz, 23. Mal. [Der Güterbahnhof! der heſſiſchen Lud⸗ 
wigsbahn, ſowie mehrere auf demſelben befindlich geweſene Güterzüge, 
die Eilgut⸗ und die Güterexpedition find geſtern Abend total abge⸗ 
brannt. Der angerichtete Schaden iſt ſehr bedeutend. 

München, 22. Mal. [Die Leiche der Königin⸗Wittwe von 
Griechenland] wird dieſe Nacht hier eintreffen. Die Beiſetzung in 
der Gruft der Hofkirche ſoll dem letztwilligen Wunſche der Verſtorbenen 
entſprechend in aller Stille erfolgen. — Der Großherzog von Olden⸗ 
burg und der Herzog Ellmar von Oldenburg werden die Leiche von 
Bamberg hierherbegleiten. Der Hof wird auf 4 Wochen Trauer an⸗ 
legen. 

München, 22. Mal. [Gegen Dr. Sigl] iſt nunmehr auf den 


Pf. 2⸗Pfen⸗⸗ 


7. Juni d. J. Verhandlung vor dem k. k. Landesgericht Salzburg an⸗ 
beraumt worden. Dem Vernehmen nach ſoll die Anklage ſich nur 
noch auf zwei von den anfängich 13 ineriminirten Nummern des 
„Bateriſchen Vaterland“ und der „Bremſe“ erſtrecken und bezüglich 
der übrigen fallen gelaſſen worden ſein. (Südd. Pr.) 

München, 23. Mai. (Ihre k. k. Hoheiten der Kronprinz! 
und die Kronprinzeſſin des deulchen Reiches und von Preußen find 
heute Abend 6 Uhr hier eingetroffen und in dem Hotel zu den 
vier Jahreszeiten abgeſtiegen. - 

Stuttgart, 22. Mal. [Reuſchle +.] Der bekannte Mathe 
matiker und Geograph, Profeſſor Reuſchle, iſt geſtorben. 


D eſterreich. 

Graz, 22. Mat. [Kaiſerliches Handſchreiben.] Im Al 
lerhoͤchſten Auftrage überreichte der Statthalter Baron Kübeck dem 
Infanten Don Alfonſo ſowie deſſen Mutter, der Infantin Beatrix, 
ein huldvolles kaiſerliches Handſchreiben, deſſen Inhalt ſich auf 
die letzten tumultuariſchen Vorgänge beziehen ſoll. 

* Marienbad, 23. Mai. [Die Erbherzogin von Sachſen⸗ 
Weimar, ] Pauline Ida, iſt heute zum Kurgebrauche hier eingetroffen. 


Frankreich. 

O Paris, 21. Mat. [Aus der Nationalverſammlung. 
— Zum Gefängnißweſen. — Eiſenbahnen. — Zur Wahl 
der neuen Dreißiger⸗Commiſſion. — Girardin über die 
Lage. — Verſchiedenes.] Die Debatte über das Gefängnißgeſetz 
iſt geſtern, nach Ablehnung eines abermaligen Vertagungsantrags, in 
zweiter Leſung zu Ende geführt. D'Hauſſonville vertheidigte das 
Commiſſionsproject. Um nicht zu viel zu unternehmen, beſchränke 
man ſich auf eine Reform der Provinzialgefängniſſe, deren mangel⸗ 
hafter Organiſation es zuzuschreiben iſt, daß die Verbrecher fo häufig 
rückfällig werden. Die Hauptbeſtimmung des Geſetzes lautet dahin, 
daß die Gefangenen in getrennten Zellen unterzubringen ſind. Sie 
bezieht ſich nur auf diejenigen, deren Strafzeit nicht über 6 Monate 
hinausgeht. Die Commiſſton hat kein anderes Mittel gefunden, um 
zu verhindern, daß die Verbrecher ſich unter einander verderben. Es 
iſt unmöglich, in jedem Gefängniß eine ganze Reihe von Kategorien 
für die verſchiedenartige Behandlung der Sträflinge je nach ihrem 
Alter, ihrer Stellung und ihrer Moralität einzurichten und mit dem 
Auburn'ſchen Syſtem, welches darin beſteht, die Verbrecher bet Nacht 
zu iſoliren, bei Tage aber ihnen ſtrenges Schweigen bei der gemein: 
ſamen Arbeit aufzuerlegen, hat man nur unvollkommene Reſul⸗ 
tate erzielt. Bouchet bekämpfte wie am Tage vorher das Zellen⸗ 
ſyſtem, weil es einen ſchlechten moraliſchen Einfluß auf die Ge⸗ 
fangenen übe und überdies jede Arbeit von einigem Nutzen in 
den Gefängniſſen unmoglich mache. Der Redner iſt für die 
Einrichtung von Straf- Colonien, für welche Algerien ein paſſendes 
Feld darbiete. Die Kammer ſtimmte ihm nicht bei und mit einer 
ziemlich ſtarken Mehrheit wurden die einzelnen Artikel des Geſetzes 
angenommen, ſowie eine dritte Leſung verfügt. Sodann kam ein Ge⸗ 
ſetzentwurf zur Berathung, welcher der großen Geſellſchaft Paris⸗Lyon⸗ 
Mittelmeer die Conceſſion zur Anlegung mehrerer Zweigbahnen er⸗ 
theilt. Der Arbeisminiſter Caillaux machte einige einleitende Bemer⸗ 
kungen zu Gunſten des Projects und verkündete mehrere andere Vor⸗ 
lagen, wodurch auch die Geſellfchaften der Weſtbahn und der Orléans 
zur Erweiterung ihrer Netze ermächtigt werden ſollen. Clapier ver⸗ 
langte die Vertagung der Diöcuffion bis Montag, aber auf die For: 
derung des Miniſters ſetzte die Kammer den Beginn derſelben auf 
heute feſt, worauf Teſtelin erwirkte, daß ſogleich nachher der Geſetzent⸗ 
wurf über die Bahn Picardie⸗Flandern auf die Tagesordnung komme. 
Bei dieſer Gelegenheit wird ſich der Miniſter Caillaux über feine 
Eiſenbahn⸗Politik zu erklären haben. — Es iſt noch keine Commiſſton 
zur Prüfung der conftitutionellen Ergänzungsgeſetze gewählt worden. 
Die Linke hatte darauf gerechnet, daß man auf dem gewöhnlichen 
Wege in den Abtheilungen eine Commiſſton von 15 Mitgliedern er⸗ 
nennen würde; aber ihre Gegner berufen ſich auf das Geſetz vom 
20. November, um einen neuen Dreißiger⸗Ausſchuß, der in öffentlicher 
Sitzung und mittels Liſtenabſtimmung ernennt, zu verlangen. Das 
Geſetz iſt für fie, der Präſident d' Audiffret⸗Pasquier hat ihnen Recht 
gegeben und die Linke muß ſich fügen. Man wird alſo nächften 
Montag eine neue Dreißiger⸗Commiſſton wählen, eine Operation, die 
nicht ohne Schwierigkeit iſt. Die Wahl des eben verſchiedenen Drei⸗ 
ßiger⸗Ausſchuſſes hatte ſechs Tage in Anſpruch genommen. Der am 
Montag zu wählenden Commiſſton ſoll dann außer den conſtitutionellen 
Vorlagen Dufaure's auch das Wahlgeſetz anvertraut werden. — Ueber 
alle dieſe Verzögerungen klagen die republikaniſchen Blätter bitter, 
keines bitterer als die „France“, in welcher Emile de Girardin heute 
einen wahren Nothſchrei ausſtößt. E. de Girardin hat ſich durch die 
friedliche Wendung der Ereigniſſe nicht davon überzeugen laſſen, daß 
die Zukunft geſichert ſei. In den letzten Tagen ſchon brachte er einen 
Artikel, worin er Frankreich empfahl, die Armee⸗Reorganiſation nicht 
fortzuſetzen, zu dem alten Syſtem zurückzukehren, das Heer auf einen 
Fuß zu ſtellen, der gerade hinreiche, die Ordnung im Innern 
aufrecht zu halten, in allen Stücken das Gegenthell von dem 
zu thun, was Deutſchland gethan hat. Der Artikel hat 
in den officöfen Kreiſen nicht angenehmer berührt als ein 
Artikel A. Karr's, der ebenfalls im „Figaro“ die Entwaff⸗ 
nung empfahl. Heute nun drängt Girardin die National⸗Ver⸗ 
ſammlung zur Eile. Mit ſchmerzlicher Angſt meſſe er dle verlorene 
Zeit; die Frankreich drohende Gefahr ſei durch die Berliner Zuſam⸗ 
menkunft verſchoben worden, aber fie fei nicht verſchwunden. Die 
Verfaſſung iſt noch unvollendet; wozu würden die conſtitutionellen 
Geſetze vom 25. Februar gedient haben, wenn während ber parla- 
mentariſchen Ferien der Krieg ausgebrochen wäre? Was hätte man 
mit dem Senat im Embryo-Zufande gemacht? Wer hätte in der 
Eile in der Präſidentſchaft den Marſchall Mac⸗Mahon erſetzt, der ſicher 
auf's ſchnellſte abgereiſt wäre, um den Oberbefehl der Armee zu über⸗ 
nehmen, begleitet von dem Due d'Aumale? Hat die Landesvertretung 
ſich dieſe Fragen vorgelegt? Nein. Welche Sorgloſigkeit, welche Un⸗ 
vorſichtigkeit! Es glebt, fährt Girardin fort, nur ein Mittel, dieſe 
Fehler gut zu machen; man muß ohne Verzug die verlorene Zeit 
wieder einbringen. Ein Wahlgeſetz iſt nicht unumgänglich nöthig; 
man kann ſich mit dem alten Wahlgeſetz behelfen; das Budget 
kann von der künftigen Verſammlung votirt werden. Nur dreierlei 
it noͤthig: das Geſetz über die Senatswahlen, das Geſetz über 
die wechſelſettigen Beziehungen der Staatsgewalten und die Feſtſetzung 
des Zeitpunktes für die Wahlen zur künftigen Kammer und zum 
Senat. Und diele Wahlen müſſen nicht im October oder November, 
ſondern im Juli oder Auguſt erfolgen. „Beeilt euch!“ ſchlleßt Girar⸗ 
din, „beeilt euch! die Vergangenheit habt ihr nicht zu benützen ge⸗ 
wußt, die Zukunft gehört euch nicht, ihr habt nur die Gegenwart! 
und wer kann ſagen, aus wie viel Monaten, wie viel Wochen, wie 
viel Tagen, ja wie viel Stunden fie beſteht““ — Fürſt Hohenlohe iſt 
geſtern wieder hier angekommen und hat im Laufe des Nachmittags 
eine lange Unterredung mit dem Due Decazes gehabt. Tags vorher 
war der erſte Secretär der Botſchaft, Graf Wesdehlen, vom Marſchall 
Mac Mähen empfangen worden. — „L Ordre“ zeigt an, daß der 
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faiferlihe Prinz in einem Briefe an Raoul Duval den letzeten HM 


feiner Rede in Mönilmontant beglückwünſcht. 
elgien. 
Brüſſel. [Anſiedelung deutſcher geiſtlicher Genoſſen⸗ 
[haften in Belgien] Die „Union Abérale“ von Verviers meldet, 
daß deutſche geiſtliche Genoſſenſchaften in dortiger Gegend in auffallen⸗ 
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dem Maße ſich anſiedeln. Zu Henri⸗Chapelle iſt das Schloß Baelen 


angekauft worden für die Alerianer und das Schloß Ruyffl für Schul 


brüder, die dort ein Penſionat errichten wollen. Zu Welkenraedt, 
einige Minuten von der Grenze, laſſen Nonnen aus Eupen ein großes 
Kloſter bauen. In Verviers hat man für deutſche Nonnen und 
Moͤnche verſchiedene Grundſtücke angekauft und Unterhandlungen ſchweben 
über den Ankauf des Schloſſes Séroulle. 
Koln haben ein Gut zwiſchen Verviers und Dolhain angekauft. Die 
„Union Libérale“ meint, das wäre eine Invaſion, die wirklich beun⸗ 
ruhigende Proportionen annehme. 


Provinzial-Beitung. 


** Breslau, 24. Mal. [Julius Möcke .] Die Journa⸗ 
liſtik Schleſiens hat einen herben Verluſt erlitten, geſtern Morgens 
5% Uhr ſtarb zu Hirſchberg der Director der Actien⸗Geſellſchaft „Bote 
aus dem Rieſengebirge“ Herr Julius Möcke, bekannter noch als 
langjähriger Redacteur der „Schleſiſchen Zeitung“. — Julius Möde 
war der Sohn des Gutsbeſitzers Möcke auf Brieſen, Kr. Neiſſe. Auf 
den Univerſitäten zu Breslau und Berlin lag er dem Studium der 
Jurisprudenz ob. Nach Vollendung der Univerſttäts⸗Studien waren 
es jedoch die öffentlichen Angelegenheiten, die ihn immer mehr und 
mehr feſſelten und bald ſuchte er ſeinen Ideen und Anſichten durch 
gehaltvolle Aufſätze, die in verſchiedenen Journalen erſchienen 
(ſo z. B. mehrere auch in der „Breslauer Zeitung“) Geltung 
zu verſchaffen. Die Aufſätze erregten die Aufmerkſamkeit denkender 
Männer und fo ſehen wir J. Möcke in Mitte der vierziger Jahre als 


Die Urſulinerinnen von 


— 


Redacteur der Schleſiſchen Zeitung. — Eine eigenthümliche Epiſode in 


feinem Leben bildete das Auftauchen des Chriſtkatholicismus. Die 
Lebhaftigkeit, mit der Moͤcke jeder imponirenden neuen Erſcheinung 
ſich zuwandte, ließ ihn einen der Erſten ſein, der auf Ronge's 
Seite trat. Mit einem wahren Feuereifer wirkte er für die Gründung 
der neuen Gemeinde. Später nahmen Familien⸗Verhältniſſe und das 
ſturmbewegte Jahr 1848 ſeine Kräfte ganz wieder in Anſpruch. Er 
hatte bei ſeiner Kenntniß der Zeitverhältniſſe gar wohl erkannt, daß 
die Lage der arbeitenden Klaſſen und vor allem des Handwerkerſtandes 
elner durchgreifenden Umgeſtaltung bedürfen. Mit allen Kräften wirkte 
er darauf hin und dies namentlich war Urſache, daß er im Jahre 
1849 zum Abgeordneten gewählt in die zweite Kammer zu Berlin 
trat. Die bekannten Vorgänge machten dieſer ſeiner politiſchen Thä⸗ 
tigkeit bald ein Ende. Mit um fo größerem Eifer widmete er ſich 
nun wiederum ſeiner geliebten „Schleſiſchen Zeitung“ und was er hier 
geleiflet, das werden feine Collegen und mehr noch der ganze Leſerkreis des 
geachteten Journals am ſicherſten zu ſchaͤtzen wiſſen. — Doch fo viele Jahre 
angeſtrengten Wirkens hatten ſeine Kräfte erſchöpft und ſo dünkte es 
ihm ein ruhegewährender Port, als ihm die Stelle eines Directors der 
oben genannten Actien⸗Geſellſchaft geboten wurde. Blieb er doch auch 
hier ſeiner lieben Preſſe nahe. — Leider war ihm auch dieſes Glück 
nicht lange vergönnt, ſchon nach 3 Jahren fing er an zu kränkeln, 
bis ihn nach 5monatlicher Krankheit geſtern der Tod dieſer Welt ent⸗ 
zog. — Möde war ein biederer, gemüthlicher Charakter, warmfühlend 
für alles Gemeinnützige und äußerſt llebenswürdig im geſelligen Um⸗ 
gange. Sein Wirken hat ihm in den weiteſten Kreiſen ein freund⸗ 
liches, liebendes Andenken geſichert. 

+ [Berfonalien.] Beſtätigt: die Vokation für den Lehrer und Orga⸗ 
niſten Krumpholz in Greiffenberg zum Cantor und Lehrer in Beuthen a. O., 
für den Lehrer Schulz an der Vorſchule des Gymnafiums zu Landsberg a. W. 
zum Conrector an der höheren Töchterſchule zu Hirſchberg, für den Lehrer 
Stein in Frauſtadt zum Lehrer an der evangeliſchen Volksſchule zu Görlitz. 

H. Hainau, 22. Mai. [Poſtaliſches.] Wenn bezüglich des 
am 15. h. in Kraft getretenen neuen Fahrplanes der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn keine Abänderung zum Beſſeren eintreten ſollte, 
woran wir noch nicht zweifeln wollen, dann ſind wir in mehrfacher 
Beziehung übler, denn je, berathen. 
Zeitungen bereits Vormittags bald nach 9 Uhr in unſere Hände, da 
der 8 Uhr 35 Min. hier anlangende, von Breslau abgelaſſene Per⸗ 
ſonenzug dieſelben überbrachte. Dagegen ſind die Zeitungen vom 
letzten Sonntag, dem 1. Pfingſtfeiertage, erſt Montags, die Freitags: 
Nummer aber heute, Sonnabend früh 10 Uhr, noch nicht an uns 
gelangt, während Donnerstags und Mittwochs bereits Vormittags an 
demſelben Tage, alſo wie früher, die Ausgabe hier erfolgen konnte. 
Gelegentlich unſerer, Freitags Nachmittags gegen 5 Uhr auf bie 
ſigem Poſt⸗Amte erbetenen Auskunft über dieſe, zur Unerträg⸗ 
lichkeit ſich ſteigernden Sachlage wurde uns berichtet, daß be⸗ 
züglich des letzten, alſo geſtrigen Ausbleibens ſofort nach Bres⸗ 
lau telegraphirt worden ſei, ohne über Abſendung oder 
Verbleib der Zeitungen bis jetzt Antwort erhalten zu 
haben, und daß dieſe Verzögerung hauptſächlich darauf 
zurückzuführen, weil bei dem Vormittags hier eintreffen⸗ 
den Breslauer Perſonenzuge dieſe betreffenden Poſtſtücke 
einem Eiſenbahn⸗Schaffner zur Weiterbeförderung über⸗ 
wieſen worden, da bei dieſem Zuge ein Poſtbureaus bis 
jetzt nicht beſtehe. Hoffentlich darf dleſer tiefgreifende Uebelſtand, 
der wohl überhaupt nicht erſt hätte eintreten ſollen und der nicht nur 
das zeitungsleſende Publikum zunächſt recht unangenehm berührt, ſicher 
ſchleunigſte Abſtellung gewärtigen, die im Beſchwerdewege auch bereits 
angebahnt worden. Ebenſo übel daran ſind wir bezüglich des An⸗ 
ſchluſſes bei zwei Perſonenzügen von hier in der Richtung nach Bres⸗ 
lau, da wir dabei nunmehr auf Bahnhof Ansdorf zum Umſteigen ge⸗ 
nöthigt ſind und der von hier abgelaſſene Zug leicht den Anſchluß 
nicht mebr erreichen kann, ſo daß man zu einem der langweiligſten 
mehrſtündigen Aufenthalt gezwungen wird, wie ihn am erſten Feier: 
tage die zahlreichen Pafjagiere bis zum Ueberdruß empfunden haben. 


Bisher kamen die Breslauer 


= FLugnian bei Oppeln, 22. Mai. [Demonftratiom] Die tumul⸗ | 


tuariſchen Vorgänge vor den Schulen in Königshütte, Ober⸗Heyduͤck, Georgs⸗ 
hütte ze. haben auch in unſerem fern von jener Gegend 1 5 — Orte üben 
Widerhall gefunden. Am geſtrigen Tage find nämlich des Morgens viele 
Kinder aus der — Schule dor dem Beginn des Unterrichts unter dem 
Vorgeben entlaufen, daß hier bärtige Herren eintreffen und die Schüler zur 
„Unterſchrift des neuen Glaubens“ zwingen, den etwaigen Widerſtrebenden 
aber die Finger abſchneiden würden. Eine Bauerntochter hat ſogar ihre 
Brüder, eine Häuslerfram ihren Sohn aus der Schule geholt. Zur Zeit des 
Unterrichts ſtürmten von allen Seiten des Dorfes. die Weider nach der 
Schule, um die Ankunft der erwähnten Herren auszuſpioniren, während auch 
in der Entfernung Gruppen von Weibern zu ſehen waren. Der Lehrer 
7 welcher auf die Straße getreten war und die Erſchienenen nach 
ibrem Begehr gefragt hatte, erhielt keine beſtimmte Erklärung. Den Weibern, 
welche zum Theil athemlos vom Felde gelaufen kamen, geſellten ſich nur 
wenige Männer hinzu, die ſich jedoch ohne Ba welche V eren unter 
dauernder Aufmerkſamkeit aus der Nähe der Schule entfernten. Weil nun 
Niemand von den gefürchteten Herren erſchien, endete die Demonſtration in 
aller Stille, das ganze Dorf aber war in Aufregung. Wer der Urheber 
dieſer thörichten Affaire geweſen, dei der alſo wie in den Eingang gedachten 


N 


N HERR F Fey Re 
großen Pilgetfahtt identiſch i) würde von der Bevölketung vielfach, Wien, 22. Dei, d Sinnohmes bat Blifabeshr@bekbabur 
geſtört und durchbrochen. Die zum Schutze der Proceſſton anweſende] betrugen, in der Woche vom 8. bis zum 14. Mai für die Linie Wels⸗Salz⸗ 

Ro — Polizei 58 0 der blanken Waffe Gebrauch har und mehrere burg 202,195 Fl, Nebreinnahme a, dl. 


ſenberg Oe. 21. Mal. [upilaum] Am 18. d. M. feierte Verhaftungen vornehmen. Die Theilnehmer an der Proceſſion flüch „ Breslau, 24. Mai, 91, Uhr Vorm. Der Geicäftsverfehr am beu⸗ 


1 
| der Kreis Geri 8 25 b : 

And zwar alte Directer Girbes fein Zjähriges Jubiläum als Director teten ſich in die Häufer und zerſtreuten fi. tigen Markte war im Allgemeinen ſchleppend, bei ausreichenden Zufuhren 
kerung, — a we Peer rien — Brüſſel, 23. Mai. Im Widerſpruch mit der erlaſſenen amtlichen] und unveränderten Preiſen. 


Iyubilar die herzlichen Ovatianen enigegengebracht. Ag die von ſämumk' Bekanntmachung verlautet beſtimmt, daß der Clerus heute trotzdem eine zi 119 0 der Haltung, wer 100 Kildare waßer 1s j 
iin 8 und des PER — —.— 9 ſchloß chung ki daß b trotz bis e Mark, gelber 15,30 —16,60—18 Mark, feinſte Sorte über. 2 a 


1 ; t ul : Proceſſion veranftalten wolle. Dieſelbe foll ſich in Etterbeck, einem Vor⸗ | No; 5 
. zahtreißer Beibeiligung in ver | ufe der Gtadt, verfummeln, 8 Roggen nur feine Qualitäten berfäuflich, pr. 100 Rilogr. 1414860 
238 Brüſſel, 23. Mal. Die hauptſaͤchlichſten Actenſtücke über die Vor: bis 15,50 Mart, feinfte Sorte über bezablt. a Pr 
10. Gr. Qubensko, 22. Mai. [Reiſe nach Zeruſalem] Ende April] unterſuchung in dem Proceſſe wider den Keſſelſchmied Duchesne find, 1 Er 1 Br, per 100 Kilogr. 11,80 —13,30 Mark, weiße 1 29 
, . "Hafer bermadläiigt, per 100 Kilogr. 14-14,80-16,50 Marl, feinfter 
Nerufalem, um Pan, wie das Chepaar fih äußerte, rubig zu ierben. Dieſer Erläuterungen dem deutschen Gefanbien, Grafen von Perponcher, zu- aber Rott. b f 
iſeplan ward vor drei Jahren am Tage der goldenen Hochzeit gefaßt und | geftellt worden. Mais ſtark offerirt, per 100 Kil 
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12,%9-—13,10 Mart. 


kommt it A Mai d. i i 22 u Erbſen wenig beachtet, per 100 Niogr. 17—18—20,50 Mark. i 
JJ%%%% c C Min an| Zdnen ou, Dehauie.'ce 100 Mer, 21-2176 22,0 Mi 5 
Keitung der Wirthſchaft einer Fichte, Am 19. d. M. befanden dieſe beiden ein 5 ung Lupinen 17 verkäuflich, pr. 100 Kilogr. gelbe 16—17 Mark, blaue 

Greiſe ſich ſchon auf dem Mittelländiſchen Meere und 2 — ihrem Ziele ent- den König Alfons, in welchem der General dem Könige feine Ergeben⸗ 15,50 — 16,50 Mart. A 

gegen. Nachdem fie Jeruſalem und die ganze Umgegend in Augenſchein heit ausdrückt und den Wunſch ausſpricht, daß es dem Könige gelingen! Wicken wenig offerirt, per 100 Kilogr. 19—20—22 Mark. f 


Amman haben werden, erfolgt die Rückreiſe über Rom um auch da den moͤge, die Größe der Nation wieder herzuſtellen. In dem gleichfalls Delſaaten ſchwach zugeführt. 


erbeiligiten Vater“ in Augenſchein zu nehmen. Die Rückkunft der beiden | veröffentlichten Antwortſchreiben des Königs heißt es: Die conſtitutio⸗ Schlaglein 3 
dee Beijenden wird von Wielen bemeifel._ nelle Monarchie, deren Repräfentant ich bin, umſchließt drei Principien: Slade . "aaa Ya a 0 
Mn X Knurow, 22. Mai, ae Lufterſcheinung. ]] Gott, das Vaterland und den König. Ich würdige die Wichtigkeit Winterraps 25 50 24 50 23 40 
ihn em Biungftfeiertage Nachmittags 3 Uhr zog plötzlich bei dem Ihres Beiſtandes zur endgiltigen Errichtung der Regierung, welche von Winterrübſen 25 — 24 10 23 60 
armen 


onnenſchein ein nebelartiger Höhenrauch über Felder und, orität der N eno worden iſt. Sommerrübſen +» » 24 75 23 25 22 50 
er ner 10 Dit wär, DAB ako Scat genen man Mühe maß e e "mit Blat 4 Ele Ihrer ade, Lie ad app PAR 1 ee 
komen konnte. Es dauerte nicht lange, fo tönten die Glocken vom Kirch⸗ ’ ö Rapskuchen preishaltend, pr. 50 Kilogr. 8,20—8,40 Mark. 
ven und gaben das Feuerſignäl. Alles lief ins Freie, aber Niemand Ehren. Vergeltung thut nicht Noth. Ich gebe Ihnen Alles zurück.“ Leinkuchen gut behauptet, pr. 50 — 11—11,40 Mark. 
9 ate erfahren, wo oder in welcher Gegend Feuer ausgebrochen wäre. Ich bin überzeugt, daß Ihr Degen nicht der letzte fein wird, wenn ich! Kleeſamen ohne Umſatz, rother pr. 8 a 
— einer Viertelftunde bemerkte Referent, wie auch ſammtliche Menſchen⸗ ihn rufe. Seien Sie mir an der Seite des Thrones willkommen, weißer pr. 50 Kilogr. 54-5768 7 wen 2 


enge, di i ien b „ei i Thymothee matter, pr. 50 Kilogr. 28- . 
ia un der Simmel e kn Fl ee a Pe loyalen Spanier gleichmäßig ſchützen wird. Mehl in matter Haltung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 24,70 — 25,75 


uus ſich die allgemeine Meinung verbreitete, dieſe Erſcheinung müſſe von Eine Verſammlung von mehr als 600 ehe⸗ Mart, Roggen fein 29,75 — 275 Mark, Hausbacken 21,75 — 22,75 Mart, 
Gun Walbrande berühren, sing, Regen au . Bee 1 — 5 Wee, 35 5 ee 1 . is Roggen: Futtermehl 11,25—12,25 Mark, Weizentleie 8,509 Mark 
J e onengelb gefärbten Himmels, nahm aber außer dem Nebel] fen, in den Cor BER Zuſammenbernufung bevorſteht, ein Verfa ðᷣ e Senn ER 
den duscht. Nach eingezogener Erkundigung ſoll 4—5 Meilen im Umkreiſe a einzubringen. Gaſſelbe beruht are: einem Compromiß N Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfifäts- 52 
ER aldbrand geweſen ſein. — Zu dieſem Referate beranlabt mich der mn onarchiſchen und liberalen Parteien, indem jede Partei in einzelnen Sternwarte zu Breslau. 7 
ae ben Landeck, der in dieſer Zeitung Nr. 229 eine ähnliche Punkten nachgegeben hat. 4 3 Mai 22. 23. N45 2 U. | Abos. 10 U. M kurt: 6 U. 5 
eee ; KON er 6] 333477 92 2 
Rena ee Madrid, 22. Mal. Eine geftern ſtattgehabte Verſammlung von) Luftdruc bei 0° 5 4 2 
ee a a Ji. Aenne Mügliebern des Senats at mit Ginfimmigteit folgende Reſolulon Dunger .. . e 40 90773 = 
Va 15 einem Beſuche beehren und Nachmittag die Tour nach Lippine und angenommen: Die Verſammlung erklärt, daß die Beendigung des Sun kfättigung 33 pCt. 71 pCt. 71 pi. * 
neh — ahütte einſchlagen, um auch da von dem Invuſtriellen Kenntniß zu Bürgerkrieges, die Aufrechterhaltung der Ordnung und der Freiheit, Wind S. 1 S. 1 SO. 2 . 
Theis Wie Ref. erfahren, wird Herr Ober⸗Präſident ſchon heute mit dem ſowie die Handhabung der parlamentariſchen Freiheiten weſentlich von Wetter 75 beiter. beiter. wolkig. 
Segen a wegen ib Ne ne en en 3 der Befeſtigung des Thrones des Königs Alfons und geſetzlich geord⸗ Wärme der Oder . 8 7 Uhr Morgens + 1495. 
wollten die Grubenarbeiter von Erbreichchacht wegen berabgefehten Löhnen neter Verhältniffe abhängig find. Alle Mitglieder der Verſammlung Mal 23. 24. 2 u. | Ms. 10 U. | Mog. 0 U. 
einen Aufruhr bezweck 14 G in, die verpflichten ſich, ihre Kräfte der Verwirklichung eines fo patriotifchen bei Oo. 4.82 33435 3897 42 
die N ezwecken und es fanden ſich daher Gensdarmen ein, 9 Luftdruck bei 82 
- wa e zubrachten, aber nicht nöthig hatten einzuſchreiten, da Alles Endzieles zu leihen und ſoll eine Commiſſion von 38 Notabeln ge: Luftwaärm ...-..+- * 2051 + 171 + 11757 
9 a wählt werden, um die Grundzüge einer geſetzlichen Regelung der Ver⸗ 1 1 43 1 97 ee 88 ee 
ben Ga besen, "mas fh rg N eat, Geena * ne At der iriſchen Biſchöfe, den Papſt 17 . A 1 — m an - 
g n h in Königshütte, Zalenze, Heyduk, Georgshütte Ma e er iriſchen e, den Papſt] Wetter eiter. bedeckt. wolkig. - 
ie e den Sr Denk nicht fo. Auch dier ate iich geen zu efußen, me ur mit Italien ſich ausföhnen, um Deutſchland | Wärme der Oder ’ le 7 Ubr Morgens + 1475. N 9 
N 8 5 5 u iſoliren, fin t N . ET EEETFÄT STE PETE Pr ERSTER ET REBEL ! 
inter der katholiſchen Schuljugend das alberne e verbreitet, der alt⸗ zu iſoltren, findet Beſtätigung. Doch iſt Herr Pope⸗Henneſey, der die Breslau, 2. Mai. Wafferſtand] DB. 5 M. 10 Cm. U- P. — N 68 Em. 


Vermittelung übernehmen ſollte, noch nicht nach Rom abgereiſt, hat f unit 4 
vielmehr einen Poſten in Weſtindien erhalten. 


London, 23. Mai. Mittags. Die von der „Times“ gemeldete [Militair⸗ Wochenblatt Graf v. Haugwitz, Pr.⸗Lt. à la suite des 


welche nicht altkatholiſch werden wollten. Auch bier waren die geängſtigten 
Bes 5 2. Schleſ. Huſ.⸗Regts. Nr. 6, ausgeſchieden und zu den BIN, des Regts. 4 
0 


Kleinen weinend nach Hauſe gee 


aber man hatte ſich berechnet, wenn man nun auf einen Aufftand der be⸗ Nachricht, daß die portugieſiſche Regierung beabſichtige, die gegenwär⸗ übergetreten. b. Häſeler, Oberſt a. D., zuletzt Commandeur des 3. Pomm. Inf. 
ſorgten Glen Bun auf Requiſition von Militär, bee ſ. w. ges tige Staatsſchuld durch Aufnahme einer Anleihe von größerem Betrage Regis. Nr. 14, in die Kategorie der init Penfion zur Diep. geſtellen fl 7 
Wanted und zu höherem Zinsfuß zu amortiſtren, wird von dem hieſigen por⸗ berſetz. Hornung, Major zur Disp. von der Stellung als Bezirks⸗Commdr. + 
daten, tugieſiſchen Finanzagenten im Namen des portugieſiſchen Finanzministers des 1. Bats. (Aurich) Oftfrieſiſchen Landw.⸗Regts. Nr. 78 mit der Unif. des 5 
Ragſte Unterbrechung. für unbegründet erklärt 2. Heſſiſchen Inf.⸗Regts. Nr. 82 entbunden. Braunbehrens, Pr.⸗Lt. von 1 
egieru 8 — a der Inf. des 1. Bats. (Sprottau) 1. Niederſchleſ. Landw ⸗Regts. Nr. 46, als e 
Sprach Petersburg, 22. Mai. Die von einem Poſener Blatte veröffent- | Sauptm. mit der dar . Armee» . Göring, Hauptm. von der Inf. ne 
Sklarzi lichten Nachrichten über eine zwiſchen der ruſſiſchen Regierung undſ des 1. Bats. (Lauban) 2. Niederſchleſ. Landw. Regts. Nr. 47, mit feiner dis⸗ 


eri 
; R „des 2. Bats. (Wohlau) 1. Schleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 10, Krauſe, Pr.⸗Lt. 
[Notizen aus der Provinz. * Siegnib. Wie die biefigen Blätter richteter Seite für unrichtig erklärt. Die Didcefan- und Metropolttan' pon der Inf. = X Lats (Schweidnis) 2. Schleſ Landw.⸗Regts. Nr. 11, 


berichten, iſt der Mörder Fritsch ergriffen; am 21. Mai wurde man feiner Verhältniſſe verbleiben vielmehr in statu quo. Während die Ver⸗ als Hauptm. mit der Landw.⸗Armee⸗Uniform, Graf v. Strachwitz, Pr.⸗Lt. 
De aner habhaft und iſt derſelbe heute Nachmittag hier eingeliefert worden. ordnung von 1868 die directe Correſpondenz mit Rom geſtattete, fol | von der Inf. des 1. Bats. (Gleiwitz) 3. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 62, R 
uch Mörder hatte ſich von Seiten des Publikums eines nicht gerade freund: dieſelbe, neuerer Beſtimmung zufolge, künftig nur durch Vermittlung d. Gröling, Pr. Lt. von der Cab. deſſelben Bats., dieſem als Rittm., der y 
Mi 5 Empfanges zu erfreuen. Nager war mußte ihn ſchützen, damit er] des Miniſteriums ſtattfinden. Abſchied bewilligt. W Se i 7 
t von der auf 1 gelvncht wurde a Konſtantinopel, 22. Mai. Die hieſige „Agence Havas Reuter“ . Eintheilung der Landwehr⸗Artillerie⸗Officiere in Landwehr-Dificiere der 
m Shmsepelers.. Ku nahme Herr Vicar Eitner von bier abrt, daß der Abſchluß eines A e der Regi Feld⸗Artillerie und in ſolche der Fuß⸗Artillerie. A. Landwehr⸗Officiere 
Nen (am Biete d en beeufenen Baltoe Sähent) gewählt. erfährt, daß der Abichluß eines Arrangements zwiſchen der Regierung der Feld: Artillerie: Sec⸗Lt. Oswald vom I. Bat. (Sprottau) 1. Nies ö 
0 1 „Die „Ob. Grenzztg. are err Oberpraſident und dem Baron Hirſch, betreffend die Verlängerung der Eiſenbahn⸗ derſchl. Landw.⸗Regts. Nr. 46. Sec.⸗Lt. Buzello desgl. Nr. 46. Sec.Lt. \ 
er d. Arnim⸗Boytzenburg wird Sonntag, 23, 55 4 in Be linie von Sofia bis Niſch nahe bevorſtehe. Die Unterzeichnung des Hellwig vom 1. Bat. (Lauban) 2. Niederſchl. Landw.⸗Regts. Nr. 47. 
n en i, nad Abnigspäie kene — He "Statt abe Vertrages werde wahrſcheinlich bereits am Montag ſtattfinden 5 % n 1 e L Bee d i ee. 1 
g, 24. d. M., e n, - N 8 h > irt vom 1. Bat. rlitz) 1. Weſtpreuß. Landw.⸗Regts. Nr. 6. Hauptm. 
ung ven . eg A mertfamteit der Ucherlannpoft beute mer, a duch a Miguel F Hildebrand vom 2. Bat, (Liegnitz) 2. 1 Landw. Regt. Nr. 7. Ser; 
oben d. Morgenroth aus. Möchte in ee die Aufmerkſamteit der Rework 2. Dar 8 ice iche Ploybbampfer „Radar! i Leut. Rösler vom 1. Bat. (Sproltau) 1. Niederſchl. Landw.⸗Regts. Nr. 46. 
N 8 Beamten u. a. auch auf die fo mangelhaften Eiſenbahn⸗ und Poſtver⸗ bier cin * ai. Der norbden pfer „Ne iſt heute Sec.⸗Lt. Adler desgl. Nr. 46. Pr.⸗Lt. Kloſe vom 1. Bat. (Lauban) 2. 
| debbie dieſer durch ihre Induſtrie ſo wichtigen und ſchon ſo beträchtlich Rew⸗ Jork 22. Mai. Der Dampfer „Canada“ der National Niederſchl. Landw.⸗Regts. Nr. 47. Hauptm. Köhler vom 1. Bat. (Rawitſch) 
j erten Stadt gelenkt werden. 0 ER ſchiffs⸗C e (St EHEN er e le, C Meifing) if ationales ampfe 4. Poſ. Landw⸗Regts Nr. 59. Sec.⸗Lt. Lange vom 1. Bat. (Striegau) 1. 
arbeite dabertusbütte. Am 21. Mai Morgens fand man die beiden Koks. moff ann in⸗Newvorter Linie, E. Meſſing) iſt beute bier ein⸗ Spies. Landw.⸗Regts. Nr. 10. Sec.⸗Ft. Müller vom 2. Bat. (Woblau) 1. 
dabeiter Franz Ladny und Jobann Lepszy als Leichen in ihrer Behauſung getroffen. Schleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 10. Sec.⸗Lt. Klinkhart vom 2. Bat. (Schweid⸗ 
— Dieſelben bewohnten ein kleines, gemauertes, oben eingewöͤlbtes Ge⸗ ; (L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) nis) 2. Schlef. Laudw.⸗Regts. Nr. 11. Sec. Lt. 5 child vom 1. Bat. 1 
ein ch in den Räumen der kaltgelegten Maxia⸗Wunſch⸗Zinkhütte, welches mit Wien, 23. Mal. Auf Antrag des Verwahrers der kurfürſtlichen (Neiſſe) 2. Oberſchl. Landw.⸗Regt. Nr. 23. Sec.⸗Lt. Franzke desgl. Nr. 23. 
dem kleinen Kochofen verſehen war. Wie man nach dem Betreten des Bar 2 8 das Oberl Sec.⸗Lt. Schimpff vom 2. Bat. (Beuthen) 2. Oberſchl. Landw. ⸗Regts. Nr. 23. 
maumes wahrnehmen konnte, batten die Arbeiter in dem Ofen Feuer ge: Silberkammer, Schimmelpfennig, caſſirte das Oberlandsgericht die erſt⸗ Sec. Lt. Menzel desgl. Nr. 23. Sec.⸗Li. Fiedler wa Nr. Sec.⸗ 
wacht, um die Abendmahlzeit abzukochen, hatten ſich Geſicht und Füße ge⸗ inſtanzliche Entscheidung, welche die Ausantwortung der Silberkammer] Sieut. Sperling desgl. Nr. 23. Hauptm. Haſſe vom Reſ.⸗Lanw.⸗Bat. I, 
de chen und dann zum Schlafen auf die Schlafbänte Aae Dem Koch⸗ an Preußen verfügte. (Breslau) Nr. 38. Hauptm. Theurich desgl. Nr. 38. Prem.⸗Lt. Gierke 
Ad soil Ei Beta a No eine * 17 e ee n — —————ĩp—ꝙꝓ „ 17 97 F 85 * en 5 8 l. 
e das kleine Gemach no orgens in ſtark bemerkbarer Weiſe an. y ; r. 38. Sec. aldewey, desgl. Nr. 38. Sec.⸗Lt. esgl. Nr. 
Ver ala Einwirkung des Gafes müflen die beiden Sihläfer ſebr bald] er Stettin, 22. A Ei 93 200 38. Sec.⸗Lt. Berndt deggl. Nr. 38. Sec. St. Hübner Ibesgl. Nr. 38. Sec. 
Slegen fein, denn die vorhandene Todienftarre deutete auf ein ſchon vor 15 e in bar 1 1 A 15 0 ee, uf Die Beſtiedl — 7 Bed. is Lieut. Klos desgl. Nr. 38. Sec.⸗Lt. Depene desgl. Nr. 38. Sec. Leut. 
ey: ra re din, Sam. ul ua e e Nahe 1 eſchraͤnkten ſich hauptſächlich nur gung des Bedarfs Gro jmann daa Di BB, Seel Hrban e i 
Zabrze. on bier wird der „Oberſchl. Grenzztg. geſchrieben. m N unker vom 1. . (2. Breslau) 3. Niederſchl. Te —* 50. 
JCCCCCCC0C0C%C % %% Nbıl Dr 50 Sanyım, Mermslafizh vom 3 datilen | 
A a ein großer Auflauf von irre geleitetem Volke, größtentheils natür⸗ h ; 11 2 els) 3. Nieder andw.⸗Re r. 50. Sec. Lt. e r. 
0 en, un rag ” Pale — ve F = De 5 5 5 11 indeß ſtets Kaufluſt ein. Loco 11,50—1 1,80 M. be für Kleinig⸗ (De m ä 10 ö über bei 1 at, 115 Oberst . 
urde an Gendarmen und Polizeimannſchaft aufgeboteu, was mögli — 4 Nr. 62. Pr. Lt. a vom 2. Bat. (Co 8 „Landw.⸗Regts. 
ate auch der Local⸗Schulinſpector Herr Oberſteiger Een batte die Zuver⸗ bez, Br. u. Gd Ottober⸗Ropemger, a enen, Pe + 135128 | Nr. 62. Hauptm. Sat el vom 1. Bat. (Roſenberg) 4. Oberſchl. Landw.⸗ 
| den unter ſeinen Arbeitern geſammelt, ſuchte aber mehr durch Belehrung Pf. Hr 1 135—138 Pf., gelb bis fein gelb 113—122 Pf., | Reste. Nr. 63. Sec.⸗Lt. Hoffmann vom 2. Bat. (Oppeln) 4. Oberſchleſ. 
3 eit Aufklärung zu wirken als durch Drohungen, und erſt nach längerer blank 110A Pf. gen 106110 Pf. Cochin und Telliſhe 100 bis] Landw. Regts. Nr. 63. Sec.⸗Lt. Hoffmeiſter vom 1. Bat. (Münſter) 1. 
I: gelang es, die fanatiſch aufgeregte Menge zu zerſtreuen. Am 21. Früh 105 Pf., Ca MN 9 Si 1 ord. 80-93 Pf., reell een 85—88 Weſtf. Landw.⸗Regts. Nr. 13. Sec.⸗Lt. Schürmann desgl. Nr. 13. Sec.⸗ 
N 05 wi Ku in Altd« rze und gegen: BI Uhr auch in 3 2% Campinos und Rio, gu * — 2 Lieut. Clerck desgl. Nr. Un e den dent. z E tt W pie 
e weiter. i i achte . rt 2 K 5 „ = 
Und 1 en enen Balken en Gelsgenbeis‘ zu "ben Reit fand nur für den Conſum einige Beachtung. Notirungen unber-| 4," . ur 15 aße dert Frhr. v. Malzahn, Leut. zur See, auf 


und können mit Genugtbuung conſtatiren, daß das Volk dierorts doch nicht 
Ib boventos bornirt zu fein ſcheint, wie an vielen anderen Orten, denn es 270 Tafel: 31,50 34,50 M., Rangoon 13,50 — 14,50 M., do. Tafel⸗ ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei dem 1. Hannover. Inf.⸗Regt. Nr. 74 com⸗ 0 
Ar N 


di, ng einem einzigen Poliziſten, der ſich dort aufgeſtellt hatte, das Volt und pie N 6 N mandirt. 
x underte von Kindern in aller Ruhe zum baldigen achbauſegehen zu bis 18,00 M., Br reis 12 bis 13 M. tranſito. —..rvrU . r kT 
anlaſſen 5 1 15 10 aben für Dice 8 80 5 2 Fig u er Boah schr Idas die ſachſſche Drtbodorie zu leiten vermag] deen ein Meines Orthodoxie zu leiſten vermag,] davon ein kleines 
4 iht: Di ads nglühen Matjeshering zu melden un e in der Qua ehr e fü g nas. e 
STAR. Aden de Berk, Kor 8 Nena 7 Fi ſchöͤn aus, weshalb vice Heimen Partien ſchnell mit 90—124 M. verſteuert] Bröbhen: In einer züngſt erſchienenen Sammlung chriſtlicher Geſänge (Leipzig 
a. D. 


1 
lenes dummen dem päpſtlichen Stuhle abgeſchloſſene Convention werden von unter⸗ berigen Uniform der Abschied bewilligt. v. Jagow, Rittm. von der co. N 
i | 


0 i ; f geräumt wurden. Duich den anhaltend guten Abzug nach binnenwärts hat] bei Hirſchfeld) iſt zu leſenn: ? 
5 Dales und Schr, ee a U neo a . Ba pe ſich unſer Lager von Schottiſchen Heringen weſentlich gelichtet und haben hd „Herr, ich will ja gerne bleiben, 
u 21. Mal und Wollmann Sohn am 22 Mai in Begleitung von Gendar⸗ die Preiſe in letzter Zeit mehr behauptet, am Platze war das Geſchäft ruhig, Wie ich bin, dein armer Hund, 


Crown⸗ und Fullbrand wurde mit 30—31 M. tranſ. bezahlt und iſt dazu Will auch anders nicht beſchreiben 
ferner 0 Iblen Crownbrand, wovon nur noch wenig Vorrath iſt, 22 Mich nach meines Herzens Grund, 


Ferie von Wien hier an. Beide wurden von bier aus nach Birnbaum 
eiterbefördert. f 


= nbl.“ meldet: ; i bis 22,50 M. tr. gef., Matties und Mired 15—16 M. tr. gef. Von Norwe⸗ Denn ich fühle, was ich ſei, 
migl. Sk Ae; u. Det E en hatten wir einen Import von 2566 To. Der . in Fetthering war Alles Boͤſe wohnt mir bei, 
incurſe des Kaſſenvereins und zur Wahl des definitiven Concursverwalters I, nur feine Qualität fand Begehr und wurde Kaufmanns mit 24—26 d bin aller Schand ergeben, 
„. Da nahezu an 500 diverſe Bolten zu prüfen waren, währte die Ver. M., groß mittel mit 23-24 M. tr. bez, reell mittel 1516 M., klein nrein iſt mein ganzes Leben, 
udlung den ganzen Tag über, jo daß erſt um 7 Uhr Abends zur Wahl mittel 12 — 13, M. tr. gef, Slochering 27 M. tr. gef Mit der Eiſenbahn ündiſch iſt mein som und Eifer, 
Verwalters geſchritten werden konnte. Als ſolcher wurde Anftimmig wurden vom 12. dis 18. d. M. 2488 Tonnen von allen Gattungen verladen, ündiſch iſt mein N, und Haß, 
einſtweilige Verwalter, Rechtsanwalt Gebhard, gewählt; als Mitglieder mithin N huhu ſeit 1. Januar 71,898 Tonnen, gegen 57,434 Ton. Hündif 6 win —4 — Fraß. 
5 Vermaltun 18rathe8 wurden die Herren Beigeordneter Schüler, Seifen⸗ in 1874 und 80,484 Tonnen in 1873 in gleichem Zeitabſchnitt. Se r 


Sardellen geſchäftslos, 1874er 5155 M. gef., 1873er 75 M. gef., 
1872er unt M. gefordert. Die letzten Fangberichte don Holland lauten weni⸗ 
ger günſtig. 


Al 10 billig soll, umſchau, 
Halt ich mich in allen Sachen 
Aerger, als die Hund es machen.“ 


nt W. Mühle und Kaufmann Siegfr. Abrabam gewahlt. 


iſche Depeſchen. 
Telegrappiſche ey 2 


(Ac Wolſſ's Telegr.⸗Bure 
e Brüſſel, 23. Mal. Eine in einem der hieſigen Kirchſpiele heute 
gehabte Proteſſion (welche nicht mit der vom Clerus beabſichtigten 
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Berliner Börse vom 22. Mai 1875. g. g e „General- Versammlung. 


* 


—Pocboel- . Elsenbahn-Stamm-Aotien. 99. 1800 Looſe 117%. «1864er Looſe —, —. Greditaclien Die General-Verſammlung des Schleſiſchen Vereins zur Unterſtützung 
1 8 18 ba Dir — Ten „1874 — 5 actien]875, 50. Darmſtädter Bank 134. Brüſſeler Bank 105%. Berliner von Landwirthſchafts⸗Beamten wird hierdurch gemäß § 5 des Statuts auf 
Aube 10 . 1 , e gereifte 14 | — f 2% f Dantderein 79%. „Frankfurter Wantverein 77. do. Mechzlerban 77.| Montag, den 21. Juni 1875, Vormittags 10% Uhr, 
F Fraakl.a . 100 Fl. 2 M. 4 — — Ber in Anhalt 0845 III bz Oeſterr.⸗deutſche Bank 60 Meininger Bank 87%. Habn'ſche Effectenb. 108 /. im Hötel de Silesie hierfelbft, Biſchofsſtraße 4/5, anberaumt. 


Leipzig 100 Thlr. 8 T. 71. Continental 81. Heſſ. Ludwigsbahn 107. Gegenſtände des Vortrags und der Berathung find: 


#5 de, Dresden, 8 5 
London 1 Let. m 


Berlin-Görlit 3 0 er Be Brob.sDißc-Beiellihaft 8 7 
Bern, Hamburg. 1 126 s Oberheſſen 73%. Raab⸗Grazer 83/4. Ungar. Staatslooſe 173, 10. do. Schabs A. Der Geſchäftsbericht. 


Rhein -Nahe-Bahn] ® 
Rumän.Eisenbahn] 5 
Schweiz Westbahn] 19], 
Stargard-Posener,) 4 4 
Thüringer 47 7 
Warschau-Wien 11 — 


Oldenburger Loose 132, % @ 


Louisd.— — d. — Fremd. BKn. 99,60 bz 
Ducaten 9,63 bz Oest. Bkn, 184,00 ba 
5 Bover. 2054 bas |do,Silbreld, — — 


- Paris 100 Fres. 8 T. 183 bad ’ 2 2 
Be 1 X. 8 Berl. i anweiſungen alte 95%. do. Schatzanw. neue 93%. do. Oſtb.⸗Obl. II. B. Statuten⸗Abänderungs⸗Anträge. 
Fecher les 8 T. 5% 1% ba Berl. Pond Magd, 4 5 108 66. Oregon Gifenb. —. Nodford do. —. Central⸗Paciftc 86. 1. Wiederholte Abſtimmung über den im Vorjahre ad $ 2. 1 des 
® ie En 2 1.1 —.— — Bett 10% 9 pre da per medio reſp. per ultimo. i Statuts angenommenen Antrag, betreffend Ausdehnung des Ber 
; 2K. \ a A A110 ba 9 matt, Nebengebiete 5 aber ziemlich Br 9 geiie 15 e * Sinne 1 $$ und 11 des Statuts bis 
* Fonds- = 1 geld. Cour 8s. . — 1 0 10680 Du Ei der Börſe: Creditactien 7, Franzoſen A, Lom⸗ Dee 17 tung berechtigten, Mitglieder auf andere Geſchäfts⸗ 
e Oben wien 8 8 er amburg, 22. Mai, Nachmittags. IS 1, Hamburger II. Neuer Antrag ad 8 2, älin. Nachtrag 1 vom 23. Septbr. 1863 
do. eonsolid. 16 108,70 ba Dux - Bodenbach EI 0 0 29,10 bi St. ⸗Pr.⸗A. 115, Silberr. 68%, Credit⸗Actien 212%, Nordweſtb. —, 1860er des Statuts, die Aufnahmeberechtigung in den Verein bis zum 
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f 1 F 9806 Pr.⸗A. —, 66er Ruſſ. Br. —, Amerikaner de 1882 93%, Köln.⸗M. St.⸗A. Kaſſen⸗Vereins. 
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Fee r Fr. y. Bf i050 ds | mannover-Altenb.| 9 10 6 | 2080 ba@ Internationale Bank 78 & 81%. ze s Vorrichtungen zu äußerer und innerer Douche. 
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 »»Pfäb.d.Oest Bd.-Cr.-Ge.[5 | 88,90 E Braunselhw.. Bank} 9 101 l 9 ig, Riga 21%. © Wilhelm. 
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